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Mer sind jo Oberlander
gedichtet und komponiert vom Pfarrer Künzle

Mer sind jo Oberländer, händ Törgge, Möst und Wi,
Die allerschönste Alpe. vil Föh und Sonneschi. (Jodel)
Stönd fest wie User Gonze, s'ist albigs aso gsi,
Mer tüend wie üsi Vätter und lond's bim Alte si. „
Mer förchted au kei Wetter. wenn's guschet und wenn's schneit.
Wenn's donderet und rumplet und s'großi Laui weiht. (Jodel)
Mer förchted au kei Tüfel und sött er etsch' scho cho,
Mer werded mit ihm fertig und d'Hore muoß er lo. „
Mer sind jo Oberländer, vom See bis go Ragaz.
Vom Fu bis zorn Calanda behaupted mir de Platz. „
Es git kei schönres Ländli. so wit de Bode goht.
So wit schint Gottes Sunne, so wit de Himmel stoht. „
Mer stönd zum alte Glaube, ist stärcher als de Rhy
Und fester als de Gonze und hell wie Sunneschi. „
Sölls eine nu probiere, mit Stecke und mit Stei.
Chöm mer vo üse Berge und jaged e denn hei. „
Das singed jetz mir Wangser. stönd alli zunenand,
Söll eine üs go zenggle, mer trugged e a d'Wand. „

n Budiserlied
gedichtet und komponiert vom Pfarrer Künzle

Z'Buchs ome ist e schöni Welt
z'Züri händ's es nöd so trotz em Geld. (Jodel)
Drei Schwöstere stönd vor is zuo.
choched mit Schnee und Wasser luo
Der Alvier ist scho en alte Bur,
hätt im Sommer d'Busli i der Kur.

De Schofberg mitsamt em alte Maa,
luoged is wit obe-n-abe-n aa.

Z'osserst stönd Chaste und Chanior.
send's Werdeberger Igangstor.
De Falknis ist recht en wilde Maa,
wörft de Böndner Schnee und Ischlötz aa.

De Rhy lit im Bettli früeh und spot,
stoht er öppe uf, denn Gnad is Gott

De Pföö, der tuot öppe wie nen Flot,
wo wildelet und alls zammeschlot.

Gott geb sin Sege öber's Land
und bhüeti alls mit starcher Hand
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